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In Jugowlawien und besonders in Bosnien und der Herzegowina 
haben die Untersuchungen und Kartierungen von Waldstandorten 
eine spezifische Entwicklung gehabt. Jahrzehntelang erfolg­
ten sie getrennt von Boden- und Vegetationskartierungen und 
im Rahmen dieser wissenschaftlichen Bereiche. Erst mit der 
Entwicklung der Waldtypologie während der letzten zwanzig 
Jahre erhalten sie neue qualitative Merkmale und breitere 
Möglichkeiten einer Anwendung, nicht nur für die Produk­
tionsplanung in der Forstwirtschaft, sondern auch weiterrei­
chend bei der Lösung aktueller Probleme der Raum- und Va- 
lorisationsplanung und des Umweltschutzes.
Ziel und Zweck dieser Darstellung soll es sein, über den 
erreichten Entwicklungsgrad sowie die Möglichkeiten einer 
breiteren Anwendung der gewonnenen Resultate auf diesem 
Gebiet zu informieren.

PRODUKTIONSPLANUNG IN DER FORSTWIRTSCHAFT AUF DEN GRUNDLAGEN 
ÖKOLOGISCH-PRODUKTIONSMÄSSIGER WALDKLASSIFIKATION

Die Notwendigkeit einer Kenntnis und besseren Definierbar- 
keit der Waldstandorte trat in dem Augenblick auf, als die 
Produktionsplanung und die Durchführung ihrer langfristigen 
Ziele auf realen ökopotentialen Standorten unumgänglich wurde. 
Solche Aufgaben stellte sich die Waldtypologie, um eine öko­
logisch-produktionsmäßige Aufteilung der Wälder durchzufüh­
ren, in der die ökologischen und entwicklungsproduktions­
mäßigen Hinweise Kriterien darstellen für die Hervorhebung 
und Definierung der Klassifikationseinheiten und in dieser 
Hinsicht gleichermaßen Bedeutung haben. Die grundlegende 
Klassifikatiohseinheit ist der Waldtyp,und sie umfaßt Teile 
von Wäldern mit gleichen ökologischen und potentialen ent- 
wicklungs-produktionsmäßigen Charakteristiken der Bestände 
autochtoner Baumarten.
Obwohl die Entwicklung der Waldtypologie eine besondere 
war, hinsichtlich des Arbeitsverfahrens und der -phase in 
den einzelnen Teilen Jugoslawiens, so verlief sie haupt­
sächlich in zwei Grundzügen. Für den im größten Teil des 
Landes dominierenden ersten Grundzug ist der immer unmittel-
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barere Anschluß jener wissenschaftlichen Bereiche charak­
teristisch, deren Untersuchungen bedeutend sind für die De- 
finierung der Standortseinheiten. Dies sind ökologisch-vege­
tative Untersuchungen des Waldes, die dazu dienen, innerhalb 
klimatisch einheitlicher Gebiete und Regionen die grundlegen­
den ökoloqisch-vegetativen Einheiten zu untersuchen und zu de­
finieren. Im Rahmen dieser Einheiten (die sich durch die gleichen 
Hauptbaumarten, Bodeneigenschaften und die charakteristische 
ökologische Artengruppe der bodennahen Flora auszeichnen) wer­
den die entwicklungs- produktionsmäßigen und grundlegenden 
ökonomischen Merkmale der Bestände autochtoner Baumarten unter­
sucht. Ähnliche ökologisch-vegetative Einheiten, die sich nach 
entwicklungs-produktionsmäßigen Kriterien nicht unterscheiden, 
werden zu ein und demselben Waldtyp zusammengefaßt.
Die angeführten Prinzipien wurden auf dem Jugoslawischen Sym­
posium über die Waldtypologie in Beograd 1976 aufgenommen 
(JOVIC, D. et al. 1 979) .
Die Aufstellung langfristiger Grundlagen einer Waldbewirt­
schaftung auf typologischen Grundlagen wurde in einem größeren 
Teil Jugoslawiens verwirklicht, und in Bosnien und der Herzego­
wina wurde sie auch bei allen Organisationen in der Forstwirt­
schaft gesetzlich geregelt. In Abhängigkeit von der Intensität 
der Bewirtschaftung und den finanziellen Möglichkeiten der 
Organisationen in der Forstwirtschaft werden kartographische 
Dokumentationen (bodenkundliche Karten, Vegetations- und Wald­
standortskarten) im Maßstab 1:10.000 oder 1:25.000 hergestellt 
mit Kommentaren für alle hervorgehobenen Einheiten. Sie dienen 
als Grundlage für die Aussonderung sog. Bewirtschaftungsklassen, 
in denen ähnliche Waldtypen mit gleichen Produktionszielen und 
ähnlichen Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele vereint sind.
Im Produktionsprozeß begründet sich die Durchführung sog. 
machbarer Projekte für die Arbeiten beim Waldbau und -benutzung 
auf diesen Karten.

VERWENDUNG DER WALDSTANDORTSKARTEN BEI DER REKULTIVIERUNG VON 
GRÜNFLÄCHEN IN DER GROSSTADTUMGEBUNG

In der Umgebung größerer Ansiedlungen, wo in den meisten Fällen 
Störungen des natürlichen Ökosystems als Folge intensiver Ur­
banisierung und Industrialisierung stärker aufgetreten sind, 
ist die Verbesserung der Lebensbedingungen nur durch eine um­
fassendere Betrachtungsweise der Probleme und durch gleichzei­
tige Untersuchungen aller Komponenten zu erreichen, bei denen 
sich diese negativen Folgen verzeichnen lassen. Um vollständi­
ge und rationelle biomeliorative Eingriffe zu ermöglichen, ist 
es notwendig, alle diese Standorte vorhergehend zu identifi­
zieren, ökologisch zu definieren und räumlich zu registrieren 
nach den heutigen ökologisch-natürlichen Möglichkeiten für eine 
Einführung der entsprechenden Baum- und Straucharten. Am Bei­
spiel der Stadt Sarajevo wurde ein solches Modell mit karto­
graphischer Dokumentation (STEFANOVIC et al., 1977) ausgear­
beitet, und es ist gerade die Realisierung eines Makroprojek­
tes im Gange, das dieses Problem umfassender und komplexer an­
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g e h e n  w i r d  b e i  e i n e r  V o r a u s s a g e  z a h l r e i c h e r  b i o t e c h n i s c h e r  

L ö s u n g s m ö g l i c h k e i t e n .

Das Verfahren bei einer Definierung der Grundlagen zur Er­
stellung eines Programmes biomeliorativer Arbeiten ist nach 
dem methodologischen Verfahren identisch mit der typologi- 
schen Waldklassifikation in Bosnien und der Herzegowina 
(CIRIC et al., 1971). Die Feststellung ökologisch-produktions­
mäßiger Potentiale der Standorte wird ebenfalls in zwei Phasen 
durchgeführt, wobei in der ersten Phase der Arbeit die öko­
logischen Standortsfaktoren analysiert werden, die bodenkund- 
lichen Karten sowie die Karten der realen Vegetationseinhei­
ten im Maßstab 1:10.000 hergestellt und die grundlegenden 
Standortseinheiten gebildet werden. Diese Einheiten werden 
nach dem Kriterium der Produktion beurteilt, und man sondert 
die ökologisch-produktionsmäßigen Standortstypen aus, die de­
finiert und kartographisch dargestellt werden.
Die hervorgehobenen Standortstypen sind konkrete Einheiten zur 
Planung einer Aufforstung, bzw. stellen ökologische Grundlagen 
dar für auszuführende Projekte in Anbetracht der Technologie 
zur Realisierung dieser Aufgaben.
Die Bedeutung ist für ein solches Programmierverfahren mehr­
facher Art. Es ist möglich, die unter den gegebenen Standorts­
bedingungen mögliche Wahl der Arten festzustellen, die not­
wendige Saatmenge sowie die Bestimmung allgemein-nützlicher 
Funktionen der Grünflächen in den entsprechenden Vorortge­
bieten festzustellen. Nach offiziellen Angaben haben allein 
in Bosnien und der Herzegowina über 90 Städte und größere An­
siedlungen in der urbanistischen Dokumentation eine geplante 
RaumbeStimmung für Grünflächen oder es ist eine Ausarbeitung 
dieser Dokumentation im Gange.
Es werden schon intensiv weitreichende Initiativen ergriffen 
zur Aufstellung von Plänen weiterer räumlich-funktionaler 
Einheiten - regionaler Pläne. Im Gebiet Bosniens und der Herze­
gowina sind nach offiziellen Angaben schon mehr als 25 Gemein­
den erfaßt worden.
WALDSTANDORTSKARTEN - GRUNDLAGE FÜR DIE REGIONALISIERUNG UND

DIE RAUMPLANUNG

Die Erstellung räumlicher Pläne sind durch tatsächliche Erfor­
dernisse hervorgerufen worden, und in Jugoslawien war diese 
Aktion früher mehr oder weniger partiell durchgeführt worden, 
in Abhängigkeit von den bestehenden Bedürfnissen. Sie wurde 
vor allem im Rahmen einer notwendigen Planung zur Entwicklung 
des Tourismus in einzelnen Gebieten verwirklicht (z.B. bei der 
Durchführung der Projekte Nord-, Mittel- und Süd-Adria), dann 
bei der Dokumentation für bestehende Nationalparks (z.B. der 
berühmte Nationalpark Plitviöka jezera u.a.) oder sogar für 
einige Flächen mit besonderer Verwendung.
Jedoch bilden zeitlich und inhaltlich die Verfassung und eine 
Reihe von Gesetzen die Rahmen für die Raumplanung der Repu­
bliken und die Regionalplanung in Anbetracht der Erkenntnis,
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welche Bedeutung die Raumplanung besitzt hinsichtlich der 
weitreichenden komplexen Probleme (kommunale Infrastruktur, 
Wasserhaushalt, Energetik Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Tourismus usw.). So wurde im Jahre 1976 eine intensive Ar­
beit an der Aufstellung der Raumplanung für Bosnien und die 
Herzegowina durch Parlamentsbeschluß der Sozialistischen Re­
publik Bosniens und der Herzegowina begonnen, welche neben 
den erwähnten Faktoren auch ein wesentliches Instrument zur 
Verbesserung der Umweltschutzbedingungen auf langfristiger 
Grundlage darstellen würde (Autorenkollektiv 1979).
Die kartographische Dokumentation über die natürlichen 
Ressourcen ergibt sich von selbst als Grundlage in der Me­
thodologie, wo die Notwendigkeit einer vollständigen und 
komplexen Umfassung einer Reihe von Elementen besteht, und 
dies im multidisziplinärem Verfahren bei der Herstellung 
dieses Planes. Den vorhandenen Bestand an Waldstandortskarten, 
die das Ergebnis dreißigjähriger Arbeit bei der Kartierung der 
Waldvegetation und der Bodentypen darstellen, wird man in 
dieser Hinsicht als wesentliche Grundlage betrachten können.

Es ist die Regionalisierung Bosniens und der Herzegowina auf 
natürlichen Gebieten im Maßstab 1:200.000 im Gange, die be­
stimmt war für ein besonderes Projekt in der Forstwirtschaft, 
der "Aufzucht-Saat-Regionisierung in Bosnien und der Herzego­
wina". Ihre Bedeutung ist jedoch viel weitreichender, da sie 
als Grundlage für die Raumplanung Bosniens und der Herzego­
wina dienen soll. In diesem Sinn verweisen die gewonnenen 
Erfahrungen bei der Raumplanung einiger Gebiete in Bosnien 
und der Herzegowina (oberer Drina-Raum) auf den positiven 
Trend, diese äußerst bedeutende Komponente zu übernehmen. Es 
zeigte sich, daß sie eine Grundlage für eine erfolgreiche 
Lösung dieser komplexen Problematik darstellt, daß es bei der 
Planung der technischen Entwicklung notwendig ist, die na­
türlichen Potentiale zu kennen, um die Umweltschutzbedingungen 
zu verbessern und schädliche Einwirkungen auf diese zu ver­
hindern .

Langjährige Arbeiten der Kartenherstellung von Waldstandorten 
(reale und potentiale Vegetation, bodenkundliche Karten und 
Karten der Bodennutzung, sog. Bonitätskarten) finden immer 
mehr Anwendung und ihre Bedeutung wächst, nicht nur in Bos­
nien und Herzegowina, sondern auch in den übrigen Republiken 
Jugoslawiens bei der Planung und Verwirklichung dieser Pläne. 
Jedoch ist deren Anwendung als gesetzliche Verpflichtung im 
methodologischen Verfahren bei der Raumplanung nicht gesetz­
lich inauguriert, sondern noch immer dabei geblieben, auf dem 
Wege der Überzeugung der verantwortlichen Faktoren zur Grund­
lage der Raumplanung zu werden. Wir sind der Meinung, daß es 
höchste Zeit ist, für deren gesetzliche Regelung zu sorgen, 
um so eher, da in der Forstwirtschaft der Sozialistischen Re­
publik Bosniens und der Herzegowina, die nur einen der Wirt­
schaftszweige darstellt, dies der Fall ist.
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